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Der Bm- sitzende rauchte eine Cigarette an . „ Welchen
Prozeß nehme » wir zuerst ? "

„ Ich denke , die Vergiftung . " sagte anscheinend gleichgültig
der Sekretär .

„ Nun schön , also die Vergiftung, " sagte der Vorsitzende .
nachdem er erwogen , daß man diesen Prozeß bis vier Uhr
zu Ende führen und er dann fortgehen könnte . „Ist Mätlvei

Nikititsch jetzt da

„ Nein , "er ist immer noch nicht da . "
„ Aber Brede ? "

„ Der ist zugegen . " antwortete der Sekretär .
„ So sagen Sie ihm . wenn Sie ihn sehen , wir würden

mit der Vcrgiftling beginnen . "
Brevc war der Stellvertreter des Staatsanwalts ; er hatte

in dieser Schwurgerichtsperiode die Anklage zu führen .
Als der Sekretär in den Korridor trat , begegnete ihm

Breve . Mit hochgezogenen Schulter » in aufgeknöpfter
Uniform . ein Portcfemlle unter dein Arm , schritt dieser
fast laufend den Korridor entlang . Er klapperte mit den

Absätze » und schwenkte den freien Arm so hin und her ,
das ; die Handfläche perpeudikulär zur Richtung scmes
Ganges war .

„ Michail Petrowitsch möchte wissen , ob Sie bereit sind ? "

fragte der Sekretär .

„Versteht sich , ich bin immer bereit . " sagte der stell -
vertretende Staatsanwalt . „ Was kommt zuerst ? "

„ Die Vergiftung . "
„ Schön . " sagte der Staatsauwalt . Er fand es aber

gar nicht schön , denn er hatte die ganze Nacht nicht geschlafen .
Man hatte einen Kollegen weggegessen , viel getrunken , bis

zwei Uhr gespielt und war nachher in dieselve Straße ge -
fahren , in welcher noch vor kurzem Maslowa gewohnt . Auf

diese Weise hatte er die Akteil des VergiftungSprozesseS noch
nicht durchsehen können und gedachte dieses jetzt zu thun .
Der Sekretär aber hatte dem Vorsitzenden absichtlich , gerade
Iveil er wußte , daß der Staatsanwalt die Akten noch nicht

gelesen , den Rat erteilt , den Vergistnngsprozcß zuerst zu
nehmen . Er ivar ein Mann von liberaler , sogar radikaler

Gesinnnng . Breve dagegen war konservativ : der Sekretär

hatte ihn nicht gern und " beneidete ihn um seine Stellung .
„ Wie ist es mit dem Sektiererprozeß ?" fragte der

Sekretär .

„ Ich habe schon gesagt , daß ich lvcgcn fehlender Zeugen
nicht kann . " antwortete der stellvertretende Staatsanwalt .

„ Ich » verde daS auch dem Gerichtshof erklären . "

„ Darauf kommt es doch nicht an . . . "

„ Ich kairn nicht, " wiederholte der Staatsanwalt

nitd lief , wieder ebenso den Arm schwenkend , in sein
Zimmer .

Er hatte den Sektiercrprozeß ivegeil ciiieS für die Sache

gar nicht wichtigen und notwendigen Zeugen nur deshalb

hingezogen , weil der Prozeß vor einenr Gerichtshof mit in -

telligenten Geschworneil mit Freisprechung endigen konnte .

Laut Abmachung mit dem Vorsitzenden mußte dieser Prozeß
in eine Schwurgerichts Periode in der Kreisstadt verlegt lverden ,

wo mehr Landleute und folglich bessere Aussichten für eine

Verurteilung vorhanden wäre » .

Die Bewegung auf dem Korridor nahm beständig zu .

Am meisten Publikum stand vor dem Saal der Civilgerichts -

Abteilung . in dem der Prozeß verhandelt wilrdc , von

welchem der stattliche Herr , cm Liebhaber von Gerichls -

verhnndlnngen . den Geschwornen erzählt hatte . � Während
einer eingetretenen Unterbrechung kam ans diesem Saal

dieselbe Alte heraus , welcher der geniale Advokat ihr Hab
und Gut abzunehmen verstanden hatte , zu Gunsten eines

Machers , der gar kein Anrecht ans dieses Gut besaß : das

wlißten auch die Richter ; und noch mehr der Supplikant und

sein Anwalt ; aber der von ihnen ersonncne Trick war derart ,

daß man gar nicht anders konnte , alS der Alten das Ver -

mögen wegnehmen und es dem Macher geben . Die Alte war

eine dicke Frai » in geputztem 5lleide mld mit ungeheuren
Blnrneil aus dem Hut . Sie trat ans der Thür , blieb im

Korridor stehen , rang die dicken kurze » Hände und wieder -

holte beständig , an ihren AiNvalt gewandt : „ Was soll das
nur werden ? Thun Sie mir den einzigsten Gefallen l Was

soll daS werden ? " Der Advokal schaute auf die Blumen

ans ihrem Hute und hörte gar nicht zu ; er überlegte irgend
etivas .

Hinter der Alten trat aus der Saalthür der Civil -

gerichtsabteilnng derselbe berühmte Advokat , der es so ein -

gerichtet hatte , daß die Alte mit den Blumen alles hergeben
mußte , während der Macher nach Abgabe voll zehntausend
Rubeln an ihn , den Advokaten , über hnnderttauscnd bekam .
Das Gesicht des Advokaten glänzte ebenso lvie der Hemden -
cinsatz in seiner weit allsgeschnittenen Weste . Er schritt schnell :
dahin . Alle Allgen wandten sich ihm zu . und er fühlte das .
und seine ganze Gestalt schien zu sagen : „ Ehrenbezeiglingeu
sind nicht nötig, " llnd so ging er schnell an allen vorüber .

Siebentes Kapitel .

Endlich kam auch Mntwi - i Nikititsch an , und der Gerichts -

kommissar , ein magerer Mensch mit langem Halse , schiefem
Gange und ebenso schiefer Uliterlippe , trat in das Geschwornen -
zimmer .

Dieser Gerichtskommissar ivar ein rechtschaffener Mann ,
der Uiliv - rsitätsbildung besaß , sich aber nirgends auf seinem
Posten behaupten konnte , weil er ei » Quartalssäufer war .
Vor drei Monate » hatte eine Gräfin , die seine Frau protegierte .
ihm diese Stelle verschafft , inid er hatte sich bis jetzt ans ihr
gehalten und freute sich darüber .

„ Null , sind die Herren alle versammelt ? " fragte er , setzte
sein Pincenez ans und schaute durch dasselbe ,

„ Es scheint so . " sagte der lustige Kaufmann .
„ Nun , machen lvir die Probe, " sagte der GenchtSkommissar ,

holte etil Blatt Papier aus der Tasche lind begann die Namen

zil verlesen , indem er die Aufgclufenen bald durch das Pincenez ,
bald darüber hinweg ansah .

„ Staatsrat I . M. Nikiphorow . "
„ Bi >l ich, " sagte der stattliche Herr , der alle Gerichts -

fachen kannte .

„ Oberst allßcr Dienst Iwan Scnljonolvitsch Jlvanow . �
„ Hier, " antwortete der magere Herr in Uniform .
„ Kausinanu zweiter Gilde Peter Baklaschow . "
„ Ist hier . " sagte der . Kaufman » gut gelaunt und lachte

überS ganze Gesicht . „ Fertig . "
„ Gardclientcnaut Fürst Dmitri Nechljndow . "
„ Ich, " antwortete Nechljndow .
Der Gelichtskoniiiiissar verneigte sich besonders höflich

und angenehm , indem er über das Pincenez hinweg sah . als
»volle er Nechljndow hierdurch vor den andrei » auszeichnen .

„ Kapitän Juri Dmitnjewitsch Dantscheutö , Kauft » « » »
Grigori Jefimowitsch Kuleschow " und so weiter .

Alle , außer zweien , waren zugegen .
„Jetzt bitte , meine Herren , in den Saal, " sagte der

Kommrffar und deutete mit verbindlicher Haudbewegnug auf
die Thür .

Alle rührten sich , ließen sich durch die Thür , traten i »
den Korridor und ans dein Korridor in den Sitzungssaal .

Der Sitzungssaal war ein großer , langer Raum . Das
eine Ende uatziu eine Erhöhung ein , zu der drei Stufen hinailf -
führten . Mitten ans der Erhöhung stand ein Tisch niit grünem
Tuch lind dunkelgrüner Borte . Hinter dem Tisch standen drei

Sessel mit hohen geschnitztcil Eichenlehnen . In der rechten
Ecke hing ein Heiligenschrcin mit einem Christnsbilde unter
der Dornenkrone , und ebendaselbst stand ein Chorpnlt : ans
der rechten Seite stand daS Pult des Staatsanwalts . Links ,

gegenüber dem Pult , stand im Hintergründe der Tisch für
den Sekretär , und weiter nach dem Publikum hin befand sich
ein gedrechselte » Eichellgitter vor der noch unbesetzten An -

klagebank . Rechts auf der Erhöhung standen zwei " Reihen
Stühle , ebenfalls mit hohen Lehnen , für die Geschwornen ;
unten die Advokateiltische . Alles das befand sich im vorderen
Teile dcS . Saals , der durch Schranken in zwei Hälfte »» geteilt
wurde . Die hintere Hälfte war vollständig von Bänken ein¬

genommen . die reihenweise anfstiegen und bis au die Rück¬

wand deichten . In dieser hinteren Hälfte saßen ans
' den

vorderen Bänken vier Fralienzimnler in der Art von Fabrik -
arbeitcrinneil oder Dienstmädchen und zwei , ebenfalls der



« lbcitcndc » Llassc oiigc�Biigc MannLpcrsonc » , die augcn -

scheinlicl ) von der Großartigkeit der Saalcinnchtinig ganz
erdrückt wurden und deswegen furchtsam nur im Flüstertöne
miteinander sprachen .

Kurz hinter den Gcschwornen trat der GerichtSkonnnissar
mit schiefen Schritten in die Mitte des Saals und schrie
mit lauter Stiunue , als wollte er dadurch die Anwesenden
erschrecken :

„ Der Gerichtshof kommt ! *

Alle standen auf . und die Erhöhung des Saals betraten

die Richter : der Vorsitzende mit den Muskeln und dem schöne »
Backenbart . Daun das finstere GerichtSmitglicd mit goldener
Brille , welches jetzt » och finsterer aussah als vorhin , iveil es

vor der Sitzung seinen Schwager , einen Gcr - ichtskandidateu ,
getroffen hatte , der die Meldung überbrachte , er sei bei seiner
Schwester gelvcfcn . und diese hätte ihm erklärt , es gäbe kein

Mittagessen .
„ Müssen wir also wohl in die Kneipe ziehen . " meinte

der Schivager lachend .
„ Da ist nichts zu lachen . " sagte das sinstcre Gerichts -

Mitglied und wurde noch finsterer .
Endlich das dritte Gcrichtsmitglied . derselbe Matwm

Nilititsch , der immer zu spät kam . Er war ein bärtiger
Mann , mit großen nach unten gezogenen guten Augen . Dieser
Richter litt an Magenkatarrh und hatte heute morgen ans
Rat des Doktors eine neue Kur begonnen , die ihn länger als

gewöhnlich zu Hause hielt . Jetzt , Ivo er die Estrade betrat , hatte
er ei » nachdenkliches Aussehen , weil ihm die Gewohnheit an -

hastete , sich überall aus selbstgestellte Fragen die Antworten z »
prophezeien . Augenblicklich prophezeite er sich, wenn die Zahl
der Schritte von der Thür bis zum Sessel ohne Nest durch
drei teilbar wäre , so würde die neue Heilmethode ihn von

seinem Katarrh befreien ; aüdernsalls aber nicht . Es waren

sechsnndzlvanzig Schritte , aber er machte noch eine » kleine »

Schritt und trat gerade mit dem stebenundzwanzigsten a »

seinen Sessel .
. Die Gestalten deS Vorfitzende » und der Richter ans der

Estrade in ihren llnifonnen mit goldgestickte » Kragen waren

sehr achtunggebietend . Sie selbst fühlten das und schlugen
alsbald wie beschämt über ihre Herrlichkeit die Augen
nieder und setzten sich ans ihre geschnitzten Lchnstühle
an den Tisch mit grüner Decke , ans »velchcni Weißes
Papier und neu angespitzte Bleistifte verschiedener Größe lagen .
Mitz den Richtern trat auch der stellvertretende StamornNvalt
ein . Er ging ebenso geschwind wie vorhin mit dem Porte -
senille nntem Arm , die Hand schwenkend . ssmi seinen Platz am

Fenster und vertiefte sich alsbald in das Lese » und Durch¬
sehen der Akten , jede Minute zur Vorbereitung ans den

Prozeß benntzend . Dieser Stnaksanwalt vertrat zum vierten

mal die Anklage . Ei ' war sehr ehrgeizig nnd fest entschlossen ,
Carrjerc zu machen : deshalb hielt er es für notwendig , in alle »

Prozessen , in denen er die Anklage vertrat , eine Verurteilung
herbeizuführen . Ten Inhalt des Giftmord Prozesses kannte

er in großen Zügen . nnd der Plan zu seiner Rede war

auch bereits von ihm entworfen . aber er hatte hier und da

noch einige Daten nötig , und die schrieb er jetzt geschwind
ans de » Akten aus .

Der Sekretär saß am andern Ende der Estrade , legte alt

diejenigen Papiere zurecht , die zur Verlesung kommen konnten ,
und sah dann einen verbotenen politischen Artikel dmch , den

er sich gestern verschafft nnd gelesen hatte . Er Ivollte über

den Artikel mit dem langbärtigen Richter sprechen , der seine
Ansichten teilte ; vorher wollte er sich aber mit dem Inhalt
vertraut inachen .

Achtes Kapitel .
Als der Vorsitzende die Akten durchgesehen hatte , richtete

er einige Fragen a » den Gcrichtskominissar und den Sekretär .
und als diese zustimmend geantlvorlet , befahl er , die Auge -
klagten vorzufiihren . AlSbald lvurde die Thür hinter den

Schränken geöffnet , und zwei Gendarmen in Mützen traten

mit gezückten Säbeln ein : hinter ihnen kam zuerst der eine

Angeklagte , ein rothaariger Maiin mit Sommersprossen , dann

zwei Frauenzimmer . Ter Mann trug Sträflingskleidung , die

ihm zu lang und zu weit war . Beim Eintritt in den Gerichts
saal hielt er die Hände mit gespreizten langen Fingen , stramm
a » de » ansgezogencn . Nähten und verhinderte so , daß die

länge » Aennel allzulveit herabrutschten . Ohne die Richter
und das Publikum anzusehen , schaute er ausmcrtsam
auf die Bank , »velche er umschritt . Dann ließ er sich

ganz oben am Rande , so daß jür die ander » Platz
Htitb . aus der Bank nieder , richtete die Augen ans den Bor

sitzenden und begann die Backenmnskcln zu bewegen , als
wenn er etwas siüsterie . Hinter ihm trat eine nicht mehr
junge Frau ein , die ebenfalls Sträflingskleidung trug . Um

ihren Kopf war ein Arrestanten Halstuch gcschlrnigc ». ihr Ge -

ficht erschien grau weiß , ohne Brauen und Wimpern , mit g »
röteten Augen . Diese Frau machte einen vollständig ruhige »
Eindruck . Als sie an ihren Platz ging , blieb ihr Kleiderrock
an einem Vovspruug hängen ; da schüttelte sie ihn vorsichtig
und ganz gemächlich kos und setzte sich dann nieder .

Die dritte Angeklagte war Maslowa .
Sowie sie eintrat , wandten sich die Augen sämtlicher im

Saal ailivesenden Männer ihr zu nnd blieben lange aus
ihrem weißen Gesicht mit schwarzen , mattglänzende » Auge »
nnd ihrem hohen , unter dem Kleide hervortretenden Brise «
haften . Sogar der Gendarui , an den , sie vorüberging , sah
sie . irnvenvandt a » . als sie vorbcischritt und sich niedersetzte .
Als sie dann Platz genommen , wandte er sich gleichsam im

Bewußtsein seiner Schuld schnell ab , schüttelte sich hestig nnd

bohrte seine Angen in das Fenster gegenüber .
iFonsetziing solgl . ) .

Sottttknnoplnttdrvei .
Tic intcllcttilcllcn Lmidsliirmcr mit nnd nicht scttcn mich okmc

Wnffc hiUicii üch Ictzlhin znr Vericidignng deö dcntschcn Baterlands
arffgerafit , als der Fcitzd ichen nahe daran war , ihre eignen Gehöste
einzuäschern . Ta entdcckkcn sic ihren Mut , da scharten sie sich zu -
sainnicn , da schiwreii sie flannnende Rütlischwnre . nnd naive Bcob -
achter möchte » siir eine » Augenblick sich dein köstlichen Wahn hin -
geben , wir besäße » i » Teutschland io ellvaS wie eine kämpfende
Aristokratie des Geistes , die nicht höher stehen will als in nnd mit
dem Bolk z » leide », zu arbeiten > md zn streben . In Wahr -
hcit lnm aber bei der großen Veranstaltung nicht mehr heraus als
ein Ausschuß nach der Art der Wohl - und UcbcllhätiglcitskomiteeS ,
Ivo lliiigendc Nmnv » von TageSbekannten unter erhaben stilisierte
Anfvnfe zn Gunsten von llcbrrschwcnimtcn , Ncgrrmissionrii , Flotten -
grüiidnttgen oder Bisinarcksänlen zusammen gedruckt - werden . 66
ivard ein Ltnltmanffichisrat , in dem eS neben dem Verzicht ans
wirkliche Arbeit hauptsächlich ans die Kreditsähigkcit der Miglieder
ankam . Jeder Kommerzicnrat , der cS vis zu der BoriirtcilSlosiglcit
der Freisinnigen Bereinigung gebracht , hätic die ganze Geiellschast
von Schriflstelleni , Künstlern und Professoren bei sich zn Gaste laden
können , ohne einen widrigen Slilkontrast gegenüber der Speisenfolge
deS Diners befürchte » zn müssen .

Ter Goelhe - Bniid , der sich znr Verteidigung der Freiheit der
Kunst nnd Wissenschaft eilig znsaimncnthat , als die Ilerikal - lonsrrvative
Mehrheit eben daran ging , ihr Antoritäisprinrip zu verkündigen , ist
geworden , wie bei » nS derlei Gri ' mdniigcn zu gerakcn vllegen .
EchurN ausslackernde Begeisterung , : eine Eikelicit , die überall dabei
sein will , wo ein gefahrloser Vövm sich erhebt , politische llnwissenheit
und Feigheit , die de », strengen , nvrrbilllichrn Einst der Konslistr
und Probleme slbcn ans dein Wege geht , nnd hier nnd da ein

wenig redlicher Wille , der über die Bedingungen frnchlbarer össent -
licker Thäliglcit sich völlig unklar bleibt — all das ge¬
sellte sich zu einer bonrgeoisen Bcrcinögrnndnng , die
cS höchstens zu einigen EtistmigSfesten mid tönenden Festreden
I- ringen wird . Indem man allein ans die möglichst große Zahl sah
und einander fremde und innerlich Wide » strebende Elemente in
einem ziisanunenhaiiglosrir Gemenge hastig zu einander trieb , ver -
zichtctc man von vornherein ans jede reale Wirksamkeit , die nur ans
dem Grund einer volleii Jntercffeneinhci ' l zn erwuchsen vermag . .
Man bekannte sich vielmehr zu der allcu zagen Seelen tviNIonünencn
Parteitosigleit , die trotz allem prruilcndc » Jlitlcrschcin Machtlosigkeit
ist . Kämpfer , die Rciiträlität bewähren — gicvt es einen grelleren
Widerspruch ?

Zn seinem snrchtsamen und politisch unfähigen Wesen erinnert
der neue Goethe - Bnnb . de » dsc lex Heinz » ins t . ' cben rief , heiter an
jene berühmte Fricdcndgescllschaft . die in ihren Kongressen sorgfältig
die wirkliche » Konflikte der Böller ans der Crörlcnmg verbann » ,
und deren rührigster Wortführer mit der Zeit sich zn einem Agitator
für Schlachtschiffe entwickelt hat . Wer weiß — vielleicht wird der
Goethc - Bnud noch einmal s ü r eine lex Hcinzc werben , wenn die
stiinnendc Flut der wahren Freiheit die weißen Stehkragen nnd
glänzende » Scheitel der Gocthe - Bartci lösen netzt .

Ter Name Goethes ist an sich kein Kampspanier siir eine Schar .
die gewillt ist , in den rauhen , oft rohen Kulturstreit wider die geistige
Barbarei hinauszuziehen . I » diesem derben Getümmel , nns dem
doch die «nizigc Möglichkeit deö Sieges ruht , verhallt das feine
Künstlerinm des WcimarauerS . Mit einem Beigenadagio Beethovens ,
wie lief auch imd jmigkebeudig eS aller Ewigkeit lliugcu wird , läßt
sich dein Tage nicht Sturm läuten . Ein andrer Raine anS nnsrer
Zeit wurde ziemlicher cinem Heer von Soldaten des Geistes voran -
wcheii , der Ranie eines Mannes , der , auch ein Künstler , doch niemals
etwas andres sein wollte , als ein tapfrer Straßentämpfcr , als ein

Führer im Knltnrkrieg der Zeit , als ei » Aufrnttlcr , ein weltlicher
Feldprediger nnd Lehrer . Freilich ein dentscher Z o l a b u n d Hütte »
nicht all die „besten " Rame » im hoch repntierlichcn Verein gesammelt .
Der Raine schreit zu schrill , er riecht »ach dem Bstil der Pari »



und jbcm Schweiß proleturischer Arbeit . Er bohrt M grinrniig in
verzärtelte Nerven , und seine t >vttliche Echonnngslostgteit , die doch
huuianer ist als alle gesalbte Caritas , erschreckt die inildcii Sitten ,
die in Sanftnrut Greuel jeglicher Art duldet . Und doch >vnre der
Raine dieses mächtigsten Tcndcnzdichtcrs nach Jean Jacgues Rousseau ,
würde Zola , der noch immer ans dem Index der Hcinzcpfassrn steht .
der ivürdigste Führer sei », wenn es der goeihesiercnden Abwehrtnippe
der denlschcn Jntcllektnellcn nur eine aufrichtige Teilnahme an dem
großen Befreinngslanips der Menschheit zn thnn iväre .

Emile Zola , der in diesen Tagen die Grciizscheide des Mannes -
alters überschreitet — er ist am 2. April t ! t4V geboren — hat im
Gegensatz zn den Ivcichlichen Seidciiranpc » einer sich selbst gc -
nngcnden Knnstbetriebsamkeit sciiicn Berns stets so aufgefaßt ,
daß er in der Feder mir die Waffe sah , die wirksamste und edelste
Waffe im Dienste der Kultur , Er siihlte sich als Ankläger , Richter ,
Prophet , der sich schriftstellerischer Mittel bediente , und der , wenn die
Rot ihn rief , den Schreibtisch verlieh , um im wildesten Gewühl der
Ocsfcntlichkeit das Wort z » erhebe ». Der grandiose Darsteller des
GciaintbcrcichS der modernen Sittengeschichte in künstlerischen Einzel -
bildern ist zugleich ein thätigrr Fortbildner der geschichtlichen Cnt -
wicklnug : ein Agitator große » Stils .

Zola hat seit Anbeginn in , Kampf gewirkt . Zuerst mußte er
gegen Vorurteile und Verleumdungen . ein anner Teufel , seine
Knust durchsetzen . Der geschmähte und gehetzte Verfasser . unzüch¬
tiger� Schriften ist heule der am meisten gelesene Autor der Erde ,
dessen Schriften in Millionen von Exemplaren verbreitet sind ; sie
sind sogar vcrstmnniett i » unsaubren Ncbersctznngen und schludriger
Ausstattung zum biNigcn littcrarischcn Lockartikel der Bazare geivorden .
Nachdem er aber derart . siegreich seine künstlerische Pcrsvulichlcit
durchgesetzt , siclltc er seine gewaltige Knust und seinen autoritären
Namen ganz in den Dienst seiner Ideale — ei » mitten im gährcnden
Lebe » wirlciidcr , von Staub und Schmutz der Straße bedeckter
Kämpfer . Er ist der einzige große Dichter dc6 SociaüSmns , obzwar
mcht in dem strengen Sinn der Ivisscnschaftlichcii Theorie .

Je mehr Zola seine Mission erkannte , nm so mehr befreite er
sich von dem lastenden Pcsfimismiis des GesellschaftskritikerS . Der
Ankläger ward ziini Prophet , der Maler der gnuienhastcu Fäulnis
der Gegenwart znm gläubige » Künder einer helleren Znlnnft . Von
„ Rann " und „ La Terre " , wo er die Geineinheit der geschlechtlichen
Begierde und die Berkoinmenheit des dnich den Bodenbefitz ver -
tiericn BanrrntmnS schildert , ohne über die Aiillagc dcS Bestehende »
hinniiSznblickr », führt der Weg somicnwärtS zn scineiii letzte » . ' »omn»
„ Fruchtbarkeit " : anö de » entsetzlichen Bildern der LrbenSvkrtvnftuiig ,
der Eiitweihiing der Liebe mid des Mntterschoßcs der Frau - nid
der Erde wächst i » der Feierlichkeit aitdiblischcn Psalnienstils
daS üppige Märchen von der ewige » Fruchtbarkeit hervor , die die
befreite Liebe und der ctlöste Boden erzeugt . Tie durch die »nobrrnc
Barbarei zertretenen Keiinc gncNc » ans , der vergeudete Sanien reift
zn sKrasl , Schönheit iiud Glück , nnd ein Strom von mütterlich
nährender Milch ergieß » sich über die lechzende Gesevlchast . Man
hat Zola i »it kl »recht vorgeworfc » , daß er in diesem hohen Liebe
fruchtbarer Liebe die lvirtschastlichen Ursachen der LebenSzerslörnng

Übersehe . Er hat mir in künstlerischer Abstcht , um kein blasses
Znknnftsbild entWerse » zn müsse » , den Widerspruch nicht gescheut ,
das Ideal mmnttelbar in die Schrecken dre Gegenwart hinein -
zustellen , odivohl die von ihm wohlerkannte Bo > bedingniig

" der
Benvirklichung — die sorialistischc Ordnung — noch nicht gc -
geben ist .

In jedem Roman hat Zola , das ganze moderne Dasein er -
ichvpscnd , ei » besondres Eckchcn der Welt so dargestellt , daß der Winket
zur ganze » Well , der kleine Ausschnitt zum gewaltigen All wird .
Die Dinge , Einrichtimge », Begierden dieser hcnlige » Menschheit
wrrdrit in shnrboiischcr Verlörperinig zn Helden seiner Dichtnngen ,
das nieiischlichc Personal zur blePen Staffage . Er »! ,ni »t eine

rinzcliic Zelle imtcr das Mikroskop und schildert sie nun als ei »
Uiliversuni . Dadurch erhält seine DarstelKmg etivaS lleber -
tricbcneS , NrberlebcnSgroßcS lind klrbcrhitztcS . Statt dcö
zerstreuten Lichts , das über den Dingen der Wirklichkeit schweb ! ,
stellt er seine Welt in den sengenden Strahl dcS Brennpnnslö . Er
kennt keine diskrete Töniing , sondern malt mir init brennende » , oft
brandigen Farbe » . Aber durch diese Konzentrierniig . Vereinfachung
nnd liiiistliche Verdentlichnng erhält seine Knust das Gigaittische , das
ans der Reihe seiner Romane eine große „elivina eouiodia - ' dcS
modernen Lebens gestaltet . Der einzelne Roninn verliest und ver -
größcrt den besonderen Stoff derinaßen , daß nichts in der Well , »ehr
z » existieren scheint als diese eine Teilcrschci »i »ng .

Im „ Totschläger " ist der Alkohol Heid des NomauS . Giebt es

noch etwas andres als Schiiapsgernch und Fnicletend f Der ganz «
Inhalt dcö Lebens erschöpft sich, so scheint eS, in den Delirien dieses
GisteS der Rot . DaS Sklavenreich der Dirne thnt sich in „ Rann "
ans , die gleich der antiken Zauberin alles in Schweine verwandelt ,
was ihr naht . Ter ganze Erdball loird zn riiieniLottrrbctt , in dem

sich , unersättlich unividerstehlich , die iveißt » Glieder eines Itiiesen -
wribeS breiten . Eine Wolle schwarzen Kohlenstaubs ist die
Welt von „ Gerniinat " , und in dein Kohlenstaub kriechen
ameisengleich sieche Arbeiter . Das bürgerliche Wohnhaus , das
im „t ' ot , Louillo " gezeigt wird , hinter dessen ehrbaren Wänden
von » Parterre bis zum Dach das Laster ans Raub anSzirht , wächst
und wächst , bis es d a S Haus der bürgerlichen Gesellschaft ivird .
Die Früchte nnd Flcischwarcn der Markthalle , die blendenden Stoffe
des groß ? » Warenhauses türmt » sich bis zum Himmel aus nnd

zlehen alles in ßhmi Bereich — gesräßlgc Ungeheuer. DaS Wahn »
sinnige Verbrechen , das in der „dfcte liumaine " genial mit der

Elcmentargcivalt der jagenden Eisenbahn vcrwobcn wird , rafft nn - �

heimlich die Alleinherrschaft an sich. Giebt c§ noch etwaS andres unter
den Menschen wie die schmutzige Gier des Bauern in „ la terre ' ?

Börse und Spekulation gründen in dieser rastlose » Srekenwaudenitig
der Well eine ivcitere Form dcö Daseins — die Aktie ivird zuin all -

herrschenden Gott . Der . Krieg spinnt in Debäcle sein Netz über die
Erde , lind lveim der Länn verlobt ist , sehe » wir die zarte Jung -
fran , die in religiöser Schivänncrci träimit , eine liebliche Borbatiii
der Herrschaft des Klcnkalismns , die da » « sich drohend erhebt :
In den Wtinderwäslcrn von Lonrdes fchtvimmen die Haut -
setzen der abergläubischen Krüppel , denen die sronnn « Waltfahrt
wenigstens cimnal z » cineni Bade berhilst , >nid abermals erscheint es .
als ob dies Bild den Iubegrisf des Daseins erschöpfe . . so giebt cL im

letzten Roman nur ei » Themn . daS jede Person der Dichtung Tag
nnd Nacht miSschlicßlich beschäftigt : die zeugende Fruchtbarkeit .

Aber all diese riiizcliicn AuSschlicßlichkcitcn , deren jede eine nn -
natürliche Ucbertrcibung ist , ergeben in der Gesamtheit eine Universal -
darstcllmig nnsrer Kultur , die an Kraft , Fülle , Tapferkeit und Wahr¬
heit nicht ihresgleichen hat . Di « zivanzig Bände der Rongon - Maequart ,
die Trilogie über den KlerikaliSninS nnd die vier krönenden Eva » -
gelie ». deren erstes die Fruchtbarkeit ist und deren noch nicht er -
schicnciic Folge die ideale Weltanschaming ZolaS zur dichterischen
VoNcndimg bringen wird , sind eine moderne DantcSkc Wandernng
durch Hölle , Fegefeuer und Himmel , die enden ivird in cincni

Trinmphgesaug ans den erlösenden SoeialiSuius . — Joe .

Mleines Fruillekon .

g. Der Katalog . Gestern legte mir der Briefträger einen

Katalog auf den Schreibtisch , de » neuen FruhjahrSkatalog eines vor -

nchmcn Kaufhauses . Ich habe ihn durchgelesen . Es lvar eine sehr
interessante Lektüre . Man kann fich so gut danach oricuticren , was
so ungefähr für einen » >odernen Menschen zmn Lebe » nötig ist . .
Mein Katalog denkt au alle Bedürfnisse , er will die Kinder wie
die Greise versorgen , die Frau wie den Mann . Für alle

find seine Schätze bereit , oh — wunderbare Schätze I

ES ist unglaublich , wie mau sich mit ihnen das Leben reizend nnd

angenehin machen kann .

Schon für daS eben gcborne Wickelkind sind die herrlichsten
Dinge Vorhände » . Da giebt eS Erstlingsausstattmlgc », in denen alle

Heindchcn und Jäckchen ans feinstem Batist gearbeitet sind , und lost -
bare echte Spitzen und scidnc Schleifen die Tragcbettchcn , die Kleidchen
nnd Häubchen murieseln . Zierliche Korbwiege » mit seidneu Vorhängen
nnd weichen spitzcubedecktcnDannenkissen stehen bereit , deSBabySSchlaf
zu hüten . Und wenn es größer wird , wie reizend ist nicht sein Spiel -

zinnner eingerichtet . ES braucht nicht ans den kalte » Dielen zn sitzen ,
es hat seinen Spielteppich . DaS ist eine prächtige weiche Decke , die

ganz nnd gar mit bunten Bilder » bestickt ist . Es hat auch seinen
eignen kleinen Waschtisch mit zierlich bemaltem Geschirr , sei » gc -
slicktcS Handtuch , sein , bequemes Stühlchcn , sein Tischchen , selbst sein
Tasclgedcck ans feinem Linnen .

Das kostet alles zusammen zwar viele tausend Mark , aber daL
Kind hat doch Freude daran I

Und Freude hat auch der ertvachseuc Mcnsch . Wundervolle Sachen
sind für ihn da. Schon allein die Ausstattungen für die junge Braut !

Diese Toilette », eine innner kostbarer als die andre , nnd selbst die

Wäsche nnd die Strümpfe anö allerfeinsler Seidel
lind lvie behaglich kann man sich sein Heim nicht machen , wen »

man den Empfehlungen meines Katalogs folgt ! WaS giebt «S da

nicht für prächtige Tcppiche , „ ganz echte Perser " schön für ei » paar
hundert Mark . Ilnd die Vorhänge für die Fenster , wie jpiiincivedfci »
breiten sie sich nicht aus , wie gediegen und schwer heben sich die
dunkle » Eaininetporlieren ad von dem zarten Fond der goldsarbencn
Svachtelgardiciicn . Ei » wahres Wunderwerk von Seide und Spitzen .
Inden die herrlichen Prunkbettcn zu erquickender Rast . Müssen die
Trälinic nicht doppelt angenehm sein , wen » man sie ans Kissen
trännit , von deuen jedes seine zwanzig bis dreißig Thaler kostet ?

lind daneben all die andern NickUigkeite », die doch so reizvoll
sind , wenn man sie hat . Die kostbaren bnntgewirlteu Decke » siir
Tische nnd Tischchen , die leuchtende » Damastgeivcbe sür die fesllithc
Tafel . Die zierlichen Körbe . Ständer und Etageren , die — allein
wer zählt sie alle , die . Neuheiten " , mit denen man sich daS Leben

verschönen kann ? Nicht einmal das warme Deckchen siir das Vogel -
baner ist vergesse ». „ Gute Nacht , liebes Mätzchen !" steht in zierlichen
Buchstaben darauf , nnd dabei ist solch Ding schon für fünf Mark zu
haben . . .

Aber : „ Das iväre alles nur für reiche Leute I An die Armen

hätte mein Katalog nicht gedacht ?" . . .
Gcniach , er denkt auch an die Armen — Er tveih ganz genau ,

daß eS eine lange Reihe von Mcnschcn giebt , die ivcdcr Spitzeiihemde » '

tragen , noch in seidenen Betten schlafen , Menschen , die in harter
Arbeit kam » einmal das Salz znm Brot verdienen . Er weiß aber
auch , daß die Großen , die Reichen Mitleid haben mit de » arme »
Brüdern , daß eS ihr innigstes Sehnen ist , ihnen „ wohlznthnn nnd

mitzuteilen " . Daruni Hai er denn auch nnter allem andern eine
Rubrik für — WvhllhätigleitSgeschcnke . I » dem dicke », hundert -
siinszig Seiten starte » Band sind ihr sogar dreißig geilen einge «
kämn » . Ganz am Ende ist sie zn finden . Dicht unter der Empsehlnng



von . . bestickten Aalnetzen . EinkanfStasche » mit WachStnchstttter für
den Braten mid andre Aiinchmlichkeiten " . lese ich in dicke » Lettern
und zweimal unterstrichen sogar :

» Besonders für Wohlthätigkeitsgeschenke l

Congo - Tasche
auS buntfarbigem Jutegetvebe , geeignet als Schultasche für arme

Kinder
Dutzend 2,70 M. . Stück nur 25 Pf . "

Ach, was mutz es für ein erhebendes Gefühl sein , wenn man
eben ein Kostüm für hundert Thaler , oder eine Babh - Attsstattinig
für 1500 M. erstanden hat , nun auch noch füufundzivanzig Pfennig ,
wirklich ganze fnusundzivanzig Pfennig auszugeben — für arme
Kinder .

- -
Mnfit .

Herr R e i n h o l d L. Hermann toar tili « tu der letzten Zeit
neuerdings in Erinncrnug getreten durch ein Klavierquartett und

durch feine Uebentahme der Neste der seiucrzeitigeu »StlbsknptionS -
touzerte " . Diese Reste scheiiien sich unter seinen Händen all -

mählich zu konsolidieren , und so konnte der Dirigent mit ihnen
tieulich eine eigne Komposirioit aufführen : „ Der Geiger von
G m ii n d. Eine Legende . Dramatisches Gedicht von E r n st
Wolfram . In Musik gesetzt für Soli . Chor und Orchester " usw .
Die Dichtung , auf eine alte Mär ztirückgehend , hat kurz folgenden
Inhalt : Deii : Spielniann reicht die heilige Cäcilie aiiS ihrem Bildnis

heraus einen goldnen Schuh zum Pfand , datz sie seiner Liebe

zu dcS Goldschmieds Tochter Gertraudis gnädig sein «volle . Diese
aber , den Schuh empfangend , beschuldigt den Spielinann eines
Raubes . Er «vird zum Hochgericht geschleppt « Gertraudis bereut

ihre That und bekennt , datz sie nur um den Geliebten zu erproben
so geredet ; rnif beider Bitten neigt sich das Heiligenbild zur Ve -

ftätigung von Spielmanns Unschuld und zu allseits gntent Ende .
ES steckt in diesem als Konzertstück veriverteten . allerdings in

der vorliegenden Kassnng aphoristisch kurzen Gedicht »tchr Dramatisches
als in manchem theatralisch nnsgeschlachteten Text . Selbst das für
die Bühne ganz besonders heikle Motiv der zlveimaligen Wunder -

erfcheiiimtg kann dramatisch glatt benutzt «Verden , «vcim ihm durch eine

darauf hiitzielende Spannung im Gemiith des ZiischaiterS und Zuhörers
vorgearbeitet «vird . Nun aber der springende Punkt in der Ennvicklnng l
<Sv liegt darin , datz GertratidiS den Spielinann anfangs »eckt , dann mit

freundlicherer Liebe beglückt und endlich durch jenen Vorivnrf auf
die Probe stellt , «veil ihr »in « Herzen ein Wunder geschehn " . Diesen
Wendepunkt mm hätte uns der Komponist solvohl int Theater als

auch iin Konzertsaal glatibhaft zu machen — so. datz er das beste
seines Könnens auf das Hervorkehren dieser vcrschlmigenen seelischen
Borgänge venvendete . Er versäumt dicS nicht nnr , sondern hält

mich gerade diese Partien seiner Komposition verhältnismässig
kurz . WaS Getrandis zum Spielmnnn vom Vergleich mit einem

Wandervogel singt , ist hübsch / lenkt aber die Aufnierksamkcit von ihrcit
innereit Vorgängen ab i »td bringt die Situation nicht dahiir , datz daS
nun folgende , an sich ganz gute Duett niiS bereits als eine glaubhafte
Folgedes Bisherigen erscheinen könnte . Ebenso istGertrandiS ' Abiveiidnng
von ' dem Geliebten z>var „ dratnatisch " im äntzerlichen Sinn einer anfregen -
den Darstellung gehalten , nicht aber so, datz die Mnsik uns den Unter -

grund dieses Verhaltens ossenbarte . Auch datz der Komponist die

zlveite , die befreiende Wundererscheiiinng . nicht durch eine orchestrale
Andeutung des Geschehens und seiner Einlvirknng ausnützt , ist auf -
fallend . Wenn nun diese Hauptsachen so vernachlässigt sind : «vaö

frommt eS dann , wenn er in den Nebensachen die schönste Kunst
entfaltet ; und Ivie ertragen «vir es . «venu er nnsre
Aufmerksamkeit durch breites HinanSzichcit dieser Nebe ««-

fachen nahezu anfbrancht ? Allerdings hat er in ihnen , altbcivährt ,
so viel Tüchtiges und Interessantes gebracht , datz der freundliche
Erfolg bei den « — allerdings «vohl reckt intimen — Publikum nickt

blotz LiebenSlvürdigkeit fein mutzte . Man erlasse tntS eine speciclle
Berzeichmiitg der mit mehr oder «veniger Erfiitdiiitg . oft mit großer
Kunst des vielftimmigeu SatzeS , teilweise auch im Stil des

. . Wen« bring ' ich ivohl das erste GlaS ?" koniponierten
Chore mit ihrem umgekehrten BerhältniS zwischen Inhalt tmd Ilm -

fang ; ebenso der zun « Teil sehr warm tmd ansprechend gehaltene «! ,
gut sanglichen , oft mit viel Gefühl und Harfe «virkenden Solopartien ,
die denn auch von Fräulein Destinn und von den Herren
Eweyk und Förch Hamm er ( von diesem trotz IndiSpositio »)
gut ausgeführt wnrden . Ein vranchbareL . dankbares Stück
für Chorvereine «vird der » Geiger voit Gmünd " jcdcnsalls
bleiben ; und «venit er dazu beitragen sollte . di «rch seine Vorbildlich -
keit für die Weise , «vie man es nicht machen soll , die Kontponistcit
auf daS Entfcheidende der Behandlung von Hauptpunkten in einer

Dichtung anfmcrksain zn «nacht », so würde er wahrlich nicht «veitig
geleistet haben . — sz .

Völkerkunde .

— Die Kaurimuschel a l S Münze und Zauber -
mittel in Togo . Missionar C. Spietz giebt in der »Zeitschrift
der Bremer Geographischen Gesellschaft " eine Reihe von Mitteilungen
Über die frühere und heutige Aedentung der bekannten Kauriutnschel ,
zunächst als Scheidetniinze . bei den Evhenegern , die auch einen Haupt -
bestandteil der Bevölternng nnsrer Togokolonie bilden . Die Kanri -

tnuschel beherrschte in früheren Jahren auSschlietzlich den Geldverkehr
an der Küste lote im Innern , und sogar grotze Werte ivurden darin ans -

bezahlt und unter grotzen Schlvierigkeiteti transportiert . Als vor30 Jahren

ttictcntivoitliuer Reoacttar : Paul John in Berli «

in Oberknta ( im Hinterland des englischen LagoS ) eine trirche ein -
geiveiht wurde , tvar aus diesen « Anlatz von der Negergenieinde eine
Summe znsauimengebracht «vorden . zn deren Förtslbnsf «mg man
11t Träger benötigte . Eingekommen «vareti 2 220000 Muscheln , die
dantalS einen Wert von 1100 Mark hatteit ; jede Traglast von
20000 Kanris bedeutete also mir 10 Mark , hatte dafür aber
ein Gelvicht von nicht «veniger als 32 Kilogranm « ! Heute
sind die Verhältnisse infolge deS slärlereit Einflusses der
Enropäer an der Küste andre geivorden ; die Kanri -
muschcl verliert nicht nnr an Wert , sondern kommt auch ««ach und
nach antzer Kurs , indem sie durch den englischen Penny und daS

deutsche Fnnfpfennigstück verdrängt wird . Ein solcher deutscher
Nickel , der übrigens zum Teil beliebter ist als der Penny , repräsentiert
etivaS über 1000 Kanris , ist also als Wertmesser viel beqneiner als
die letzteren . Im Innern behauptet sich allerdings noch die Kanri -
ntnschel ; je 35 Stück werden an einer Schnur aufgereiht , gezählt
werden die Muscheln aber immer zu fünf . Daher sagt der Evhe
von jentand . der schivach int Rechnen ist , er könne nicht »bis Fünf
zählen " , ivährend mm « bei uns zu Lande bekanitilich dann erst als
«chlvacher Kopfrechncr gilt , iventt man »nicht bis Drei zählen "
kann . Im Zählen sind int «« aber die Evhe grotz , nicht
minder im Merke » der gezählten Summen , und der dortige
Kapitalist iveitz ganz genau , «vie viel Kanris er in seinen Säcken
und Körben hat . Antzer als Münze hat die Knurimuschel auch in
der » Zauberei " » nd als Fetischdienst Bedentinig . Bei den Fetisch -
gerichten » imiut der Priester 2 bis 3 Kanris in den M» « > d ; fällt ihm
beim Fragen eine davon heraus , so gilt die Frage als bejaht .
Ferner werden in Gestalt von Kanris den Feiischen Opfer dar¬
gebracht . die Pricsterinnen behängen sich bei ihren Tänzen mit
Kanrischnnreii , tmd von andren Leuten «verde «« sie an den Arme « «
und Aeiiieit zum Schutz gegen Krankheiten getragen . Eine Frau , die
ihre Stunde erlvartet , behängt sich ebenfalls titit solchen Fetisch -
schnüren , damit sie nicht stirbt ; denn eine Frau , die an den Folgen der
Entbindung ihren Tod findet , wird ohne die sonst üblichen Feierlich -
leiten beerdigt . Ans «velchein Wege die Kanris in diesen Teil West -
afrikaS gekomme « sind , ist nicht ganz sicher ; nur die Evhe behaupten .
das ganz genau zu wissen : der Gott Mawtt hat ihnen nämlich in
alte » Zeiten einen mit Kanris gefüllte » Korb vom Himmel gesandt ;
denn Maivit wollte , datz feine Evhe damit Kleingeld zum Haudel -
t reiben bekämen , und diese grisfcn daher mich verständnisinnig und
ohne langes Befinuen nach dein Korbe . —

( . Müller Erde " . )

• Humoristisches .
— Im T r e «t u n n g S >' ch m e r z. „ Ach . mein Sckiatz , der

schreckliche Augenblick ist gekontmett , wo wir scheide » müsse » . .
» Ich begleite Dich bis an den Zug I "

» Warum die Qual verlängern , Schatz . . . und dann mützt ' ich
Dir ja auch noch eine Perronkartc lausen ! " —

— Umschrieben . » . . . Latz mich doch die Zeitung ruhig
lesen ! Du bist ja die reinste — "

» Was bin ich ? "

» Nim — min — ich meinte — Du wärest die Gattin eines be -

rühmten , verstorbenen , griechischen Philosophen l " —

— A n ii o n c e. Mops entlaufen . Besonderes Kennzeichen :
Kau » » daS Gebet einer Jungfrau " nicht spielen hören

Regina Säuberlich , Breiteflratze 4. —

Ulieg . 8) 1. ")

Notizen
— In der Akademie der Künste «vird heule eine Meyer «

h e i m - A n S st e l l n n g eröffnet . —
— Ein Preis von 100000 Frank ist von einem Pariser

SportSman für die Erfindnng eines lenkbaren L » f t s ch i f f ö
innerhalb der nächsten fünf Jahre ausgesetzt «vorden . —

— Die Wiener Operetten - Gesellschaft wird ihre
Aufführnngeit nach dem » V. B. C. " wahrscheinlich nicht bei Kroll ,
sondeni int Central - Tbeater veranstalten . —

— Im Lübecker Stadttheater «vnrde eine Oper » Die
letzten Tage von Pompeji " von R. v. M o n t o n t z>«>n
erstenmal mit Erfolg anfgesnhrt . —

— Die Bereinigung der o b e r s ch l e s i s ch e n Städte zu
einem Theaterbezirk , die vor einiger Zeit in Anregung gc -
bracht «vurde , ist nach dem » B. T. " nicht zn stände gekommen . —

— Für die von Professor Th . Kehr back in Berlin begründeten und
geleitete » B e r ö f f e n t l i ch u » g e >« der Gesellschaft für deutsche
E r z i e h «t >« g s - und S ch n l g e s ch i ch t e hat der Reichstag auch
im diesjährigen Etat wieder 30 000 M. beivilligt . —

— Ein BildercyklnS „ Das Leben Jesit " von JanieS Tissot
ist voit dem B r o o k l y n e r Musen » « für 00 000 Dollars an -
gekauft worden . —

— Geschäft . Eine Londoner Reiscfirma bat bereits eine
„persönlich geführte Tour nach den Schlachtfeldern tmd
andern interessante «« Plätzen im Zusamntcnhang mit dem Krieg '
angezeigt . —

_
l Druck uno Dertaz oan Max Boving in Berlin .
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